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UsulSvKSI *

München , den 39. Marz 1983 .
I . An den Herrn Reichsiunenminister Dr . Frick

Berlin .
Hochverehrter Herr Reich-sminister !

Im Namen des Deutschen Feuerivehr -Verbandes beehre ich
mich Ihnen und der hochgeschätzten nationalen Reichsregierung
nachstehende

Kundgebung
zn unterbreiten .

„Dienst am Allgemeinwohl ist die Losung der Freiw .
Feuerwehren , die sich mit ihrem ganzen Sein in den
Dienst stellen , wenn es gilt , des Nächsten Hab und Gut
zu retten und die auch ihr Leben iu die Schanzen schla¬
gen . wenn vom Feuer oder allgemeiner Not betroffene
Staatsbürger zu retten sind . Zwei Millionen deutscher
Männer haben sich freiwillia dieser Aufgabe gewidmet.
Sie verrichten nicht nur Dienst in ihrer engsten Heimat,
sondern Dienst am Vaterlande . Sie tragen dazu bei . daß
der Schaden, der alljährlich durch Feuer entsteht, nicht noch
größer wird . Daß über zwei Millionen deutsche Männer
in dieser Tätigkeit den aufbauenden nationalen Gedanken
mit zur Durchführung gebracht haben , obwohl sie vielen
Anfeindungen ausgesetzt waren , braucht wohl nicht noch
näher betont zu werden.

Die Zielsetzung der Freiw . Feuerwehren Deutschlands.
Leben und Eigentum der Nation zu retten und zu schüt¬
zen . tag stets in der Linie des nationalen Pflichtbewußt¬
seins . das uns zu dem Gelöbnis berechtigt , für alle Zeiten
dem Reiche und dein deutschen Volke und somit der na¬
tionalen Regierung mit neuer Kraft und Opferfreudigkeit
zu dienen .

"
gez . Ecker .

Landesbranddirektor . 1 . Vorsitzender.
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ll . Beschluß . Kameraden !

In diesen Tagen richten eine Reihe nationaler und gemein¬
nütziger Verbände an die nationale Reichsreaieruna Kundge¬
bungen, in denen sie der Reichsreaiernna Treue und Mitarbeit
geloben .

Im Hinweis auf die auf den Schutz des Volkes und der Hei¬
mat gerichtete Tradition der Freiw . Feuerwehren Deutschlands
und bei der von diesen von jeher gepflegten heimatlichen Ge¬
sinnung und wahren Vaterlandsliebe wollen auch wir badische
Wehrleute die von unserem Vorsitzenden des Deutschen Reichs-
feuerwehrverbaudes erlassene Kundgebung begrüßen mit dem
Gelöbnis , auch fernerhin die freiwillia übernommene Pflicht
gegenüber der Allgemeinheit in vollem Maße zu erfüllen und
damit unsrem geliebten Vaterland zu dienen , getreu unserem
Wahlspruch : „Gott zur Ehr . dem Nächsten zur Wehr .

"
Mit kameradschaftl. Gruß !

Der Präsident :
Müller .

d1erce <jes - 6enr
l^euei'weki'fZki'reuAe

^ immer in Grollt !
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Vsulsvkvn ^ vusi ' HklslHi' - VsV' ksnel — LvsvksßlsslsIIv
Für «den D«ienstbetri«eib in der 'Geschäftsstelle bat sich notiven-dig eriviesen. daß öle Fernsprechuurnmern der Vorsitzenden 'derPlitgliedsverbände . der «Dtellvertretest derselben und «ev. Servorhandenen Geschäftsstellen hier bekannt lind.

Es «werden daher die Mitgliedsverbände gebeten, hierüberanher mittels Karte zu berichten .
-»

Ssiiisvlisn I- sniIssF « usn «,eI, ^ - Ve ^ I,sni >
velrsnnImsirlHung !

„St . Florianstag " am 7. Mai 1933
Die mit großen Mitteln und unter Aufbietung aller Kräfteim Jahre I960 durchgeführte

„Deutsche Fe u e rschutzw o ch e"
hatte beachtenswerte Erfolge erzielt . Das gesamte deutscheVolk wurde aufaerüttelt . dem vorbeugenden und bekämpfendenBrandschutz Aufmerksamkeit und Verständnis entgegen zu brin¬gen . um unser so geringes Volksvermögen nicht auch noch durchSchadenfeuer völlig zunichte zu machen .

Die Feuerwehren und zwar Berufs - und Freiw . Feuerweh¬ren als Kämpfer gegen das entfesselte Element und Retter inder Not und Gefahr haben dabei nicht nur ihre Geräte vorge-ftihr-t und ihre Ausbildung gezeigt , sondern ganz besonders denAnfklärungsdienst für die Feuerverhütung im Haushalt , im Be¬trieb und in den «Schulen, bei Lustbarkeiten usw . . überhaupt beiallen Gelegenheiten , wobei Feuer und Licht gefährlich werdenkönnen, übernommen und durchgeführt
Der Erfolg dieser Arbeit darf sich im Laufe «der Jahrenicht ganz verflüchtigen. Bei der gegenwärtigen Notzeit ist esden Behörden und Stellen , die finanziell die Träger der Deut¬

schen Feuerschutzwoche waren , aber nicht möglich , wieder Un¬terstützung zu einem weiteren gleichartigen Unternehmen zugewähren . Es müssen daher Wege gesucht werden , «daß diese
Aufklärungsarbeit nicht unterbrochen wird u. nicht große finan¬zielle Opfer notwendig werden. Die Feuerwehren stellen sich
sicherlich gern in den Dienst der Feuerverhütung . Ein Tagim Jahr für «die Aufklärung in der Feuerverhütung im ganzenDeutschen Reich genügt , um dem gesamten deutschen Volk er¬
neut zum Bewußtsein zu bringen , daß viele Schadenfeuer ver¬hütet werden können, wenn immer wieder die Gefahrenquellenin Erinnerung gebracht werden.

Andere Korporationen wie z . B . die Sanftätskolonnen . ha¬
ben «die Einrichtung des Roten Kreuztages . Soldatenformationenfeiern Schutzpatronstage . so z. B . die Artillerievereine den
„Barbaratag "

, ein Tag «im Jahr gilt -dem Andenken der im
Krieg Gefallenen.

Warum soll nicht auch die Feuerwehr , welche eine der volks¬
tümlichsten Einrichtungen ist und in voller Uneigennützigkeit
«ohne Ansehung der Person , der Religion und der politischen Ge¬
sinnung ihren Dienst meist im Verborgenen versieht , nicht auchin die Oeffentlichkett treten und zeigen, daß es ihr Ernst ist ,mitzuhelfen an dem Werk «der vorbeugenden Tätigkeit des
Brandschutzes, nicht blos zu retten , sondern auch zu schützen ?

St Florian wird als der «Schutzpatron für «das Feuer ange¬
sehen und taufende von Bildwerken desselben sind in alle» Ge¬
genden des «deutschen Vaterlandes an den Bauwerken ange¬
bracht. Es liegt deshalb nahe, daß der St . Florianstaa <er
fällt auf Donnerstag - 4- Mai ) sich ganz besonders dazu eignet,dem „Feuerfchutztag für «das deutsche Volk" sein besonderes Ge¬
präge zu geben . Wenn Einwände deshalb erhoben werden soll¬
ten . daß die St . Floriansfeier einen religiösen Einschlag habe ,
so ist dem entaegenzuüalten . «daß unser Dienst in der Feuer¬
wehr , «den wir getreu unserem Wahlspruch

„Gott zur Ehr . dem Nächsten zur Wehr"
ausüben , in höherem Sinne auch „Gottesdienst" ist . Eine solche
Kundgebung soll nun in ganz Baden am Sonntag , den

7. Mail . Js . stattfinöen und zwar zum mindesten in Formeiner größeren Uebung . Diese kann ie nach den örtlichen Ver¬hältnissen dazu benützt werden, in einer Ansprache au die Zu¬schauer aut die Feuerverhütuna hinzuweisen.
So läßt sich der St - Florianstag schnell und leicht einführen .Wenn nun noch die Lokalpresse für «die Sache, einschließlich derFdee der Uebung gewonnen wird , ist «das erreicht, was dieseAnregung , die auch vom Deutschen Feuerwehr -Verband ans¬geht, will.

Kameraden !
Also auf zur Tat !
Am S o n n t a g . «ö en 7. Mai l . I s . soll unser Ehrentag ,der „Deutsche St . Florianstag "

. zum ersten Mal in ganz Badenabgehalten werden.
Morgens ein Weckruf , ein Stanökonzert der Feuerwehr -Kapelle oder eines befreundeten Musik- «oder Gesangvereins undMittags oder schon Morgens eine große Schauübnng und an¬schließend ein frohes kameradschaftliches Beisammensein.
Heidelberg , den 1 . April 1933 .

- Mit kameradschaftlichem Gruß
Der Präsident :

Müller . Siebenhaar .

lSskanntmsokung
vom 1. Avril 1929.

Kn der am 15 . März 1939 in Gernsbach stattgehabten Lan-desausfchußsitznng wurden hinsichtlich der Gründung von Re¬servemannschaften svlgende «Satzungen genehmigt:
Satzungen der Reservemannschaften der
Freiwilligen Feuerwehr .

8 1 . Nach Wjähriger Dienstzeit kann sich jedes Mitglied desKorps in «die Reservemannschaft versetzen lassen , sofern seinGesundheitszustand einen aktiven Dienst nicht mehr zuläßt : überden Uebertritt in die Reservemannschaft entscheidet der Ver -waltungsrat .
8 3 . Der Verwaltungsrat kann auch in ganz besonderenFällen Kameraden , die weniger als 28 Kahre «dem Korps ange-hört haben , die Versetzung in die Reservemannschaft bewilligen.
8 3. Die zur Reservemannschaft übergetretenen Kameraden

scheiden aus ihren früheren Abteilungen aus .
8 4. Der Führer und dessen Stellvertreter werden von «der

Reservemannschaft gewählt und müssen vom Verwaltungsratbestätigt werden : «der Führer , in deren Verhinderung sein Stell¬vertreter . hat Sitz «im Verwaltungsrat : Stimmrecht jedou, nur ,wenn es sich um Angelegenheiten «der Reservemannschaft handelt .
8 5. Die Reservemannschaft trägt im Dienst Rock, Mützeund Gurte : die Offiziere tragen nntergeschnallt und Mütze: aufbesondere Anregung Helm.
8 9 . Für die Reservemannschaft ist im Frühjahr und Spät -

jahr eine Uebung Pflicht : im Nebrigen bestimmt das Kommando
den Dienst.

8 7 . Die Satzungen des Korps gelten auch für die Reserve¬
mannschaften.

Der Präsident :
Müller . Branddirektor .

KnvSsGvuvnHivvkn - VsnksniI XI IVIosksvI , (811-

Die Kreisscuerivehrtaguna des 11 . Kreises findet in diesem
»fahre am

Lonntaa. den 14. Mai IMS in Oberschefslenz
statt . Die Tagesordnung wird durch das Rundschreiben, wel -
rbes jeder Wehr in den nächsten Tagen zugeht, bekanntgegeben.

Zu dieser Kreisversammilung laden wir die Wehren unseresKreises kameradschaftlichst ein . wobei wir bemerken , daß jedeWehr mindestens einen Delegierten zn entsenden hat .
D « r Kreisausschuß :

Hahn , Kreisvovsttzender. Roos . Kreisfchriftsührer .



Die Notzeit gestattet nicht eins Feuerschutz -Woche, wie 19Ai ,ln dem semer-ze-itigen Zlusmatz durchzuführen.
E^n- unserer raschleb-iaen Zeit ist jedoch die Wi-ederhvluna ei¬ner Aufklärung der Bevölkerung über den Verlust an Volks-oermoaen durch fg-hrlässige oder vorsätzliche Brandstiftung .Mangel , feuerpolizeilicher und baulicher Art an Wohn- und Ge -iverbegebäuden. Bvandursachen im Umgana mit Fene-r und Lichtusw . dringend u-vtwendig .
Zluch das Feuerwehrwesen . inWesondere das fre-i-willige.findet noch immer nicht die Beachtung und Würdigung in derEinwohnerschaft, welche es verdient.
Deshalb muh sich die Feuerwehr wieder einmal öffentlichzeigen , um ihrerseits dazu beizutraaen . das; unser in der Nach¬kriegszeit ohnehin bedenklich ge -schwuiiden-es VvlWvermög-endurch Feuer nicht noch mehr verringert wird . Wir brauchen

dasselbe zum nationalen Aufbau unseres lieben Vaterlandesund müssen daher Mitarbeiten durch angemessene Ans klär NIMBrände verhüten zu Helsen , nicht bloß bekämpfen zu wollen.Die Anregung in Karlsruhe zu einem alljährlichen Fener -
schutztaa ist in den meisten Mitgliedsverbänden auf IfruchtbareuBoden gefallen. Am 7. Mai . dein Sonntag nach dem Nameus -
fest des Schutzheiligen der Feuerwehren . St . Florian , rührt sichvieles im deutschen Vaterland zur Durchführuna dieses be¬grüßenswerten Unternehmens , das auch die Billigung und Unter¬
stützung der Behörden fand.

Welcher Verband , welche Frei -iv . Feuerwehr -im Reiche kannund will hier noch znrlickstehen an dem Werk der allgemeinenAufklärung , di« schon einmal bewiesen hat. daß sie auch Erfolgezu zeitigen vermag !
Der deutsche Fenerschutztag 19M soll und wird ein Vvlkstag ,wenn alle Kameraden in Stadt und Land ihn nützen.

Seit Bestehen der reichsgeietz -lichcn Unfallversicheruna fürdie Feuerwehren hat es sich gezeigt. daß grade bei Sen Feuer¬wehren Wegeunfälle vorgekvmmen sind , die letzten Endes durchdas Reichsversicherunasamt entschieden wurden . Es erscheint da¬her angebracht, sich mit der Frage der Wegennfälle einmal nä¬her zu beschäftigen . Die Entschädigung dieser Weaeunfälle istim 8 ö4Sa der RV-O. festgeleat . welcher lautet : „Als Beschäf¬tigung in einein der Versicherung unterliegenden Betriebe giltder mit der Beschäftinna in diesem Beltriebe zusammenhängendeWeg nach und vo» der Arbeitsstätte ."
Bei den Wegen ( und Reisen! sind zu unterscheiden:

I . Die Wege für den Betrieb , nämlich:
die Wege auf der Arbeitsstätte zu Betriebszwecken,b) die Wege von einer Arbeitsstätte zu einer andern ,

ej die Wege . außerhalb der Arbeitsstätte , die für Be¬
triebszwecke im Aufträge des Betriebes gemachtwerden.

II . Die- Wege nach und von der Arbeitsstätte .
III . Die betriebsfremden Wege .
Die Wege für den Betrieb loben Ij sind versichert , die be¬

triebsfremden Wege lvben l ilj sind unversichert. Zwischen die¬
sen .beiden Gruppen stehen die Wege nach und von der Arbeits¬
stätte loben Ilj . Diese Wege sind nur dann versichert , wenn
sie mit der Beschäftigung im Betriebe zmammenhängen . also
durch sie veranlaßt sind . Als Beschäftigung im Betriebe <Be-
triebstütigkeitj sind auch hier nicht nur die jeweils zuge-wiese-
nen Arbeiten , sondern auch solche Verrichtungen an der Ar¬
beitsstätte anznseheil, die dem Betriebe dienen und seine Zwecke
wenigstens mittelbar fordern . Der Versicherte soll den Ver¬
sicherungsschutz genießen. solange er durch seine Betriebstätig¬
keit gezwungen ist . von der freien .Wahl feines Aufenthaltsortes
abzusehen und sich den Gefahren eines mehr -oder weniger be¬
stimmten Weges aus-zusetzeu. Der Versicherungsschutz entfällt ,sobald der Versicherte die freie Wahl seines Aufenthaltsortes
wiedergewonnen hat .

Nicht durch die Beschäftianna im Betriebe veranlaßt und
daher unversichert sind alle -Wege zu eigenwirtschaftlichen Zivek -
ken . auch wenn sie von der Arbeitsstätte ausaeheu oder zu ihr
führen . Der Versicherungsschutz ist nicht schrankenlos, er be¬
steht hauptsächlich nur . wenn die nachfolgenden Voraussetzungen
vorliegen .

Der Weg nach und von der Arbeitsstätte mutz mit der Be¬
schäftigung im Betriebe znsammcnhängen. Schon der erstma¬
lige Weg zum Betriebe , wenn das Arbeits - oder Dienstverhält¬
nis zwar noch nickt eingetreten . aber schon vereinbart ist . gilt
als versichert . Andererseits ist der Heimweg nach der Ent -
lassuna noch versichert . Wenn -aber -ein Wehrmann nach dem Ab¬
löschen eines Brandes , nach dem die gesamte Wehr die Brand¬
stätte verlassen hat . aus persönlichem Interesse dieselbe noch¬
mals anfsucht . und dabei einen Unfall erleidet , ist der Versiche¬
rungsschutz nicht mehr gegeben .

Unter „Wegen nack und von der Arbeitsstätte " sind im all¬
gemeinen nur die Wege zwischen der Arbeitsstätte und der Woh¬
nung zu verstehen. Dies ist zivar im Gesetz nicht ausdrücklich
bestimmt , ist aber nach der bisherigen in der Unfallversicherung
ergangenen Rechtsprechung -ohne weiteres anMndhmen . Eine
besonders wichtige Frage ist hierbei die Unterbrechung des We¬
ges. Während einer Unterbrechung des Weges z . B . ein Wirts -
Hausbesuch . -ist -der Versicherte nickt auf dem Weae und -des¬
halb nicht versichert , es fei denn , daß die Unterbrechung , wie bei
Verrichtung eines Bedürfnisses, nur aerinafüata ist . Wenn älso
der Versicherte bei der Rückkehr von einer Üebuna oder Ta¬
gung im Gasthause einkehrt und in kürzerer Zeit vielleicht zwei
Glas Bier trinkt und dann den Weg fortfetzt, bleibt der Ver¬

sicherungsschutz bestehen . Wenn aber die Dauer des Wirts -
hausbes-uches unter Berücksichtiguna des gegebenen Erhvlnngs -
bedürsnisses das übliche -oder angegebene Matz überschreitet, wennferner reichlicher Alkoholaennß die weiters Fortsetzung des We¬
ges gefährdet, -sind die Beziehungen zum Dienst -oder zn-r ver¬
sicherten Tätigkeit als gelöst anzusehen und der Versicherungs¬
schutz entfällt . Dasselbe dürste gelten , wenn z . B . dis gesamte
Wehr -zur Rückkehr von einer Tagung ein gemeinsames Trans¬
portmittel . nehmen wir an ein größeres Auto benutzt und ein¬
zelne Mitglieder sich von der gemeinsamen Rückkehr ausschlie¬
ßen , um noch -längere Zeit am Tagungsort zu verweilen . Mit
der gemeinsamen Rückkehr ist klar gegeben-, daß der Dienst be¬
endet ist , ein längeres Verweilen -hat die Beziehungen zum
Dienst gelöst .

Ob bei Umwegen der Zusammenhang mit -der Beschäftigungim Betriebe bestehen bleibt , wird in jedem Einzelfalle beson¬
ders zu prüfen sein . Kleinere Umwege sind ohne weiteres als
versichert ««Metze« , größere wohl nur dann , wenn sie trotz -län¬
gerer Dauer die Rückkehr erleichtern und unterwegs - nicht zu
eigen -wirtschaftlichen Zwecken ausgenutzt werden . Wen « -also
der kürzere Wea von A-D-ors nach B-D -orf ein schlechter Feld¬
weg ist . wird inan -ohne weiteres den Umweg aus der guten
Chaussee , -die aber über C-Dorf führt , machen können . Die
Wege nach und von der Arbeitsstätte .gelten " als Beschäftigung
in dem versicherten Betriebe . Sie sind zwar keine echten- Be¬
triebswege . sollen aber wie versicherte V-etriebstätigkeiten be¬
handelt werden . Deshalb sind -für die Anerkennung von Unfäl¬
len die gleichen allgemeinen Grenzen zu ziehen , wie sie für Un¬
fälle -bei Tätigkeiten auf der Betriebsstätte gelten : aber der
Znsammenhana mit der Betrieb -Stätigkeit mutz vvrliegen . Er
liegt z . B . nickt vor , wenn ein Wehrmann auf dem Heimweg mit
dem Fahrrad eine Wettfahrt mit einem anderen Radfahrer
veranstaltet , wenn er -anstatt einen vorhandenen Stoa zu be¬
nutzen . aus sportlichen Gründen einen Wasserlanf überspringt .
Dagegen -würde ein Ueberspringen eines Wasserlau-fes . das zu
dem Zweck geschieht, um den Wea zu verkürzen , noch versichert
sein .

Nur der „Weg " nach und von der Arbeitsstätte ist versichert ,
d . h . nnr der Vorgang der Ortsverändcruna und -die von dem
Versicherten für -diesen Zweck betätigten Handlungen . Wenn
der Unfall nicht „durch" den Weg verursacht wird , ist er nicht
versichert . Sv liegt z. B . ein versicherter Unfall nicht vor ,
wenn der Versicherte gelegentlich des Weges in einem epilep¬
tischen Anfälle hinfättt und sich dabei verletzt . Wird er aber
dabei überfahren , so -sind die Gefahren -des -Weges wirksam ge¬
worden , so daß der Zusammenhang zwischen der Verletzung und
dein Wege anzuerkennen ist . ^„Weg " bedeutet im 8 7>47>a der RVO . nicht soviel wie « kra¬
tze oder Landstraße, bezeichnet vielmehr eine Bestä-tigungsfvrm .
das Sichfortbewegen. Ein solcher Weg ist nicht ohne weiteres
an allgemein benutzte oder gar öffentliche Straßen gebunden.
Ter Weg nach der Arbeitsstätte kann deshalb auch über private
Grundstücke und auf einein umfriedeten Grundstück oder in¬
nerhalb des Wohngebäudes anfangen oder ändern . Voraus¬
setzung ist aber immer , daß der häusliche Wirkungskreis be¬
reits verlassen -oder noch nicht wieder betreten ist, mithin alm
der Zusammenhang zum Betriebe bereits hergestellt beziv . „ och
nicht beendet ist . _

ksuerveI »rH »tIori » eu
jeckei lkt lieiert

s . HVoirr. MonvklllM . « arlsrulrv !. 8.
KarlskraLe 15. Vertreteibesuck oä . Preislisten sui Vunscti.
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Sohr verehrte Anwesende , liebe Kameraden ! >
„Behandlung und Pflege von Feuerwehraeräten "

. so tun¬
tet bas mir nesteltte Vortrugsthema . Allein bei Vertiefung in
das vielseitige Gebiet des Feuerlöschwesens drängen sich so
viele sonstige erwähnenswerte Punkte auf . bas, ich zum Voraus
um Ihr 'Einverständnis bitten möchte , wenn ich Sie kurz auch
auf unsere Gebiete führe. — Nachdem heute so viele Kamera¬
den vom Bezirk beisammen sind , möchte ich zunächst die Gelegen¬
heit nicht vorüber geben lassen . um einiges über Brandbe¬
kämpfung in Dörfern vovauszuschicken . — Die Feuerwehren
auf dem Lunde stehen meistens beim Eintreffen aus der Brand¬
stelle vor einem verhältnismäßig großen Feuer . Dies hängt
zunächst mit der Bauart der landwirtschaftlichen Gebäude so¬
wie mit den darin aUfgehuusten Leicht brennbaren Vorräten
zusammen, daneben dürfte aber auch die vielerorts noch etwas
mangelhafte Alarmierung schuld sein . Die AlarMierungsvor -
richtungen lim Nahmen des Möglichen zu verbessern , ist deshalb
ein dankbares Betätigungsfeld für jeden Kommandanten . ..Doch
was nützt der ganze Mist , wenn Du nicht zuhause bist" , wird
mir mancher Kommandant antworten und darauf Hinweisen ,
baß in Erntezeiten — bei gewissen Feldarbeiten oft das ganze
Dorf von Feuerwehrleuten entblößt ist. — Nun . einige Män¬
ner . insbesondere Handwerker und Ladenbefitzer werden viel¬
leicht doch noch zuhause sein, deshalb sollen solche , wenn irgend
möglich , in die Feuerwehr eingereiht werden und unsere der¬
zeitige Anstrengung um Ausbildung des Efnheitsßeusrwehr -
mannes wird gerade aus dem Dorf besonders Früchte tragen .
Bedauerlich ist es nur . daß diese Durchbildung aus organisieris
Feuerwehren beschränkt ist . während der ordentlichen Ausbil¬
dung beherzter und geeigneter Männer in solchen Dörfern die
bisher noch keine Wehr besitzen, noch keine allzu große Beachtung
geschenkt wurde. Nicht in jedem Dorf kann man schon wegen
der finanziellen Seite eine Feuerwehr gründen . aber in jeder
auch noch so kleinen Ortschaft Anden sich Männer mit Herz und
Sinn fürs Gemeindewohl und wenn ick in dieser Stunde kurz
anreae . gelegentlich einmal in einein Sonderkurs dis Führer
von nicht eingekleideten Löschmannschaften zu schulen , so hoffe
ich gerne , daß meine Anregung höheren Ortes aus fruchtbaren
Boden fallen wird : daß mir . die wir heute beisammen waren ,
uns wieder gerne zur Verfügung stellen werden , bedarf wohl
keiner besonderen Erwähnung .

Was hat nun eine Feuerwehr auf dem Laude bei Alar¬
mierung zu tun ? Während der größte Teil der Wehr zum
Spritzenhaus eilen wird , werden die der Brandstelle zunächst
Wohnenden sofort dorthin eilen , nur sich zu überzeugen , daß
kein Menschenleben in Gefahr ist . Alsdann gehts an die Ret¬
tung des Viehes und dies ist oft gar nicht so einfach , denn dis
Tiere wollen meistens gar nickt aus ihrem Stall und wenn sie
glücklich draußen sind , dann springen sie gerne wieder zurück.
Wir mußten vor einigen Tagen erst in Reuthe ein so ungefähr
ll ^ zentneriges Schwein, das immer wieder zu seinem brennen¬
den Stall wollte , tüchtig mit dem Strahl aus dem Großrohr
belehren , daß es sich vorläufig andere Unterkunft suchen muß¬
te ! Die Hausbewohner können die Tiere am besten aus den
Ställen herausholen , da ihnen die Tiere am ehesten folgen.
Größere Tiere werden einzeln herausgeführt . Es empfiehlt sich
Pferden und Rindvieh eine Decke über dien Kops zu werfen , da¬
mit sie beim Anblick des Feuers nickt wild werden . Schweine
benehmen sich , wie ick vorhin schon sagte , besonders ungeschickt
und ivir mußten sie schon mit Gewalt an den Hinterfüßen aus
dem Stall ziehen . Bei Schafherden führe inan nur den Leit¬
hammel hinaus , die anderen Tiers folgen dann von selbst. Das
Versorgen der Tiere in anderen Ställen kann man dann den
Nachbarsleuten überlassen , aber gemacht muß es werden, sonst
springen sie wieder zurück oder verlausen sich. — Ueber Ver¬
sorgung mit Löschwasser haben wir ja schon bet früheren Zu¬
sammenkünsten gesprochen und auch darüber , daß für genügend
Wasser zu sorgen ist . wenn der Kommandant oder der Bürger¬
meister die Motorspritze aus der Nachbarschaft ansordert . Ist
das Wasser knapp und dies ist leider oft der Fall , muß es ins¬
besondere mühselig mit Iauchefässern und Wasserträgern her-
beigeschasft werden, darin wird man eine andere Löschtaktik ein -
schlaaen müssen , als wenn aenügend Wasser zur Verfügung
steht. Brennende Scheunen sind ja meistens doch nickt mehr zu
retten und man wird sie bei Wassermangel brennen lasten müs¬
sen und mit dein wenigen Wasser sich darauf beschränken , das
Uebergreiseil des Brandes am andere Gebäude zu verhüten.Bei Wassermangel also sparen , brennen lassen , was ohnebin ver¬
loren ist und sich stets eine Wasserreserve halten , um abriegeln
zu können . Ist genügend Wasser vorhanden und muß es nickt
mit der Hand gepumpt werden, dann -darf man beim Ablöschen
von Scheunen und Oekonomtegebäuden den Strahlrohrfüh -
rern etwas mehr Freiheit lassen , denn hier kann ia durch
Wasserschaden nicht viel verderben. Ganz anders liegt die Be¬
kämpfung des Feuers in Wohngebäuden. Hier gilt als ober¬

ster Grundsatz : Erst den Brandherd suchen, dann dem Feuer voninnen her so nahe äls möglich zuleibe rücken und nur auf das
offene Feuer anq reisen. keinesfalls den Rauch oder Qualm !
Sinnlose Wasterverschleuderung ist , ganz abgesehen von dem
dadurch entstehenden Schaden, eine Rücksichtslosigkeit gegen die
armen Leute , die an der Handpumpe im Schweiße ihres An¬
gesichts das Wasser herbeischassen . Der Iuneuangrifs ist na¬
türlich etwas schwieriger und man sollte damit nur die besten
und zuverlässigsten Wehrleute betrauen , die auch eine gewisse
Kenntnis von Baükonstrnkttonen besitzen. Schon bei früheren
Besprechungen haben wir de« Leitsatz ausgestellt: Lieber keine
Rauchschutzmaske als eine schlechtsitzenSe oder undichte Mas¬
ke. Man braucht auch ohne Maske aus Den Innenangriff nicht
zu verzichten, wenn man einen nassen Schwamm oder ein
nasses Taschentuch vor blase und Mund bindet , gebückt oder
kriechend Lurch den Qualm aebt und sich möglichst in der
blähe eines Fensters postiert. Allererste Voraussetzung , daß
man die Verbindung zu den Kameraden draußen nicht verliert ,
deshalb stets und immer anseilen ! — Doch , siebe Kameraden ,was nützt die beste Löschtaktik, was nützt alles theoretisch ^ Wis¬
sen . - alle praktische Ersabruna von noch so viel Kurien und
Nebunaen . wenn im Ernstfälle die Lösch" ernte nicht 'in Ordnung
sind und deshalb nickt funktionieren . Eine ungeheure Verant¬
wortung lastet auf den Männern denen die Pflege und Unter¬
haltung der Löschgeräte auvertraut ist und wie man im Krieg
die Erfahrung machen konnte , -daß soaenannte ruhige Frontab¬
schnitte am wenigsten im Stellungsausbau leisteten und bei
überraschenden Angriffen meistens nickt gehalten werden konn¬
ten , so sehen wir auch beute wieder, haß Gemeinden , die län¬
gere Zeit vom Feuerunälück verschont geblieben sind , die Wi-ch-
tiakeit und den Wert guter Löschgeräte und einer schlagfertigen
Webr verkennen und meist erst durch Schaden klua werden
müssen . Und nunmehr Einiges Wer Bebandluna und Mkego
von Löschgeräten . Beginnen wir mit den Hydranten . in Orten
mit Wasserleitung den wichtigsten Stützpunkten jeder Feuerbe -
kämpsung. Aber man kann sie nur gebrauchen . wenn man sie
jederzeit finden kann und wenn die Deckel geöffnet werden kön¬
nen . Deshalb ist wichtig : Gute Markierung durch wetterbe¬
ständige Tafeln . Freihaituna der Deckel von Ueberscholternng
oder Ueberteeruna hei Straßenausbesterunaen sowie vor Ueber-
w'nchernngen durch Gras und Gewächse. Um ein autes Oekfnen
jederreit zu gewährleisten, ist es erforderlich , die Auslageränder
mit Fett zu bestreichen . — Bei -S -chneefgll und Eis ist mit Vieh¬
salz aufzutanen . Da es einem Einzelnen fast unmöglich ist, be¬
sonders in größeren Orten sämtliche Hydranten stets z,r kon¬
trollieren . haben wir hier in Emmendinaen die Aussicht über
die Hydranten straßenweise an die verschiedenen Chargierte, ,
übertragen , die ihren Distrikt regelmäßig abzugehen habe,,. Wir
haben damit gute Erfahrungen gemacht . Wenn die Hydranten
in -Ordnung sind und die Hydrantenstöcke richtia eingesetzt
wurden , dann kann das Spritzen losgehen , vorausgesetzt, daß
die Schläuche in Ordnung sind und hier — liebe Kameraden ,liegts leider oft im Argen — Unser verehrter Feucrlöichinsoek-
tvr Menton könnte ein Liedlein hierüber singen ! Vorbedin¬
gung für die Güte der Schläuche ist natürlich der Kauf einer
guten Sorte und die einwandfreie Aufbewahrung . Am zweck¬
mäßigsten ist es . die Schläuche zu rollen und sie hochkantig in
Lattengestelle zu fetzen , sodaß die Kupplungen nach vorn zu
liege» kommen . Auch -aus den Fahrzeugen stillen He Schläu¬
che hochkant zu liegen kommen, damit die Kanten geschont wer¬
den. Zur Aufbewahrung der Schläuche dark man nie feuchte
oder dunstige Räume wählen . sondern aut lüstbare , mit Fen¬
stern versehene Lokale . Wenn Sie st, ihren Schlauchlagerraum
treten und es strömt Ihnen etn Modergeruch entgegen bann
ist dringend für Abhilfe zu sorgen , sonst sind die Schläuche ver¬
loren . Viel Schaden am Schlauchmaterial entsteht auch durch
unrichtige Behandlung bei Uebunaen und Bränden Sie « lle
wissen , daß beim Auslegen das Schleifen ans dem Boden mög¬
lichst vermieden werden soll daß man insbesondere die Kupplun¬
gen schonen muß und daß scharfe Knicke zu verhüten sind . Eine
gelegte Schlauchleitung darf nie ohne Aussicht sein , denn sehr
oit fallen brennende oder glühende Teile vom Dach die die
Schläuche verderben oder es fahren Fahrzeuge darüber wea.
Auch übermäßiger Druck auf die Schläuche , der manchmal dadurch
entsteht, daß am Strahlrohr ein Nerlchlnßhahn zuaemachi wird ,
ist tunlichst zu vermeiden. Bei Frostgefahr kann das Einfrie¬
ren der Schläuche nur dadurch verhindert werden , daß man das
Wasser im Schlauch immer ein wenig laufen läßt . Ist aber der
Schlauch eingefroren , dann darf er in diesem Zustand keines¬
falls geknickt werden , sondern man transportiert ihn am zweck¬
mäßigsten aus Lettern oder Dielenwagen und laßt ihn langsam
auftauen . Wichtig für die Lebensdauer des Schlauches ist ante
Reinigung und Trocknung nach Gebrauch und nnr völlig
trockene Schläuche dürfen wieder gerollt werden Ich nehme
an . daß Sie heute unsere Schlauchtrockenvorrichtunagesehen ha-



ben : sie bewahrt sich gut. Ueber Schlauchrevaratnren könnenwir uns ia ein anderes Mal unterhalten und nur noch ein
kurzes -Wort zur Frage : Gummierte schlauche oder Hanf¬
schlauche ? Selbstverständlich ist es für jede Wehr aut . wenn sie
einige Längen gummierte Schläuche besitzt , denn diese Schläu¬
che verlieren nicht so viel Wasser und sind deshalb besondersfür Jnnenanariffe zu verwenden. Aber da gummierte Schläu¬
che in Lagerung und Behandlung empfindlicher sind, als Hanf¬
schläuche, da der Gummi auch bei Rune leicht brüchig wird,glaube ich. daß insbesondere kleinere Wehren ruhig beim alt¬
bewährten Hanf - und Flachsschlauch bleiben sollten . Die bei
großen Wehren gebräuchlichen SchlauchkvntrvllSücker lassen sich
bei kleineren Wehren ia nickt aut einführen , laber warum nicht ,gerade bei kleineren Wehren dürfte eine Marse Schlauchkontrolle
und Prüfung am Platze sein und diese ist nur mittels Sch -lanch-
kontrollbuch möglich . Die Red. ) , aber dringend erforderlich ist
es . daß jeder Schlauch mit Farbe ein Eigeiitumsmerkmal er¬
hält . also z . B . FF . Riegel , außerdem eine fortlaufende Kon -
trvllnummer und vielleicht das Anschaffuugsjahr. Roch man¬
ches wäre über Schlauchbehandluna und Reinigung au sagen,
aber wir müssen weiter gehen und kommen nun kürz zur
Feuerspritze . Ich beschränke mich auf die Haudöruckspritze Daß
eine gute Spritze eine absolut luftdichte Sanaleituna haben
muß . darf ich als bekannt voraussetzen. Beim Pumpen ist nach
Möglichkeit darauf zu achten!, daß das Pumpwerk nicht ver¬
schmutzt. deshalb verwendet man mit Borteil als Sieb einen
kleinen Weidenkorb, der die gröbsten Schmutzteile , wie Mist ,
Schlamm , Blätter usw . fernhält . Nach jedem Gebrauch ist die
Spritze gut zu reinigen , der Zylinder , die Kolben und die Ven¬
tile müssen trocken gerieben werden . Die Metgllteile - werden
leicht eingesettet. Fm Winter muH man unbedingt darauf ach¬
ten , daß kein Tropfen Wasser in den Ventilen zurückbleibt.
Muß bei strenger Kälte gespritzt werden , dann ist die Spritze
stets ein wenig in Bewegung zu halten , damit sie nickt ein -
sriert . Ueber Krastspritzen können wir ja ein anderes Mail
sprechen . Und nun zu dem wichtigsten Hitfsaerät . den Leitern .
Wohl bei keinem Gerät ist die Mannigfaltigkeit größer als ge¬
rade bei den Leitern . Jede Wehr verwendet Leitern , die den
Bedürfnissen des Ortes , inbesondere der Höhe der höchsten Häu¬
ser entsprechen oder dock wenigstens entsprechen sollen . Bei sehr
vielen Wehren auf dein Lande finden sich immer noch primitive
Anstelleitern , deren Sprossen zn schmal sind , deren Holme ans
gewöhnlichem ästigen Rundholz hergestellt sind . Auch die Stütz¬
stangen an solchen Leitern sind meistens unzweckmäßig und zn
kurz . Solche Leitern , die im Falle der Gefahr keine Sicherheit
bieten , sollten von den Führern nach Möglichkeit gilsgemerzt
werden .

'

Wie Sie heute gesehen haben , verwenden wir in Emmen-
-dingen kleine Steigerleitern . Anstelleitern und eine mechanische
fahrbare Schiebeleiter . Ueber die Behandlung der Haken , und
Anstelleitern ist nicht viel zu sagen . Sie sollen in den Holmen
aus astfreien Fichten - oder Weißtannenholz , tu den Sprossen
aus Eichenholz hergestellt sein . Zur Erhaltung des Holzes wer¬
den die Leitern nach einem größeren Zeitabschnitt aeöilt und er¬
halten alsdann einen Firnis - oder Lackanstrich. Die fahrbare
Leiter erfordert besondere Pflege . Sie muß alljährlich zweimal
in allen Stellen , in denen sich metallene Teile bewegen , gründ¬

lich geschmiert oder gefettet werden und sie muß bei jeder Pro¬
be aus das ante Funktionieren der verschiedenen Sicherheitsvor¬
richtungen nachgeprüft werden . Auch den Steigergurten , denen
der Wehrmann oft sein Leben anvertraut , ist größte Beachtung
zu schenken und brüchige Gurten müssen rücksichtslos gusaeschie-
den werden. Daß auch dte Steigerleinen aus bestem Hanf her -
gestellt sein rnüssen . versteht sich vvn selbst. Bet dieser Gelegen -
hehit möcht ich kurz erwähnen , daß wir mit den vorgeschriebe¬
nen alljährlichen Prüfungen von Steigeraurten und Steiger -
leinen keine guten Erfahrungen gemacht haben. Die Prüfungs -
bodiugunaen für Steigerleinen z . B . schreiben vor . Haß man die
abgewickelte Leine mit 400 Kg . Gewicht belastet oder daß man an
die Leine ein Gewicht vvn 78 Kg . hängt und diese Last 1 Meter
hoch herabfalleil läßt . Diese Proben haben unsere Leinen im
allgemeinen recht gut - bestanden, aber sie haben dabei derartig
in den Fasern gelitten , daß sie beim nächsten Gebrauch bei viel
geringerer Inanspruchnahme gerissen sind . Also nicht alles ,
was uns unsere Feuerwehrtheoretiker vorschreiben , bewährt sich
in der Praxis ? Daß man die St -ei-ger -leinen nicht zum Wäsche
trocknen an seine bessere Hälfte ausleihen soll , die im Brand¬
sall erst die Wäsche äbhäugen muß und daß man die Lettern
nicht zum Kirschen brechen oder zum Haus anstreichen zur
Verfügung stellen soll , brauche ich wohl kaum zu erwähnen . Die
Unterbringung der Leitern ist auch oft sehr mangelhaft : sie
sollten unbedingt vor Witterungseinflüssen geschützt sein , denn
sonst leidet iüre Stabilität . Noch vieles ließe sich über unsere
Geräte sage» ., aber die Zeit ist heute zn beschränkt und Sie
möchten nach des Tages Arbeit zum gemütlichen Teil uber¬
gehen. Und trotzdem möchte ich noch für weniae Minuten um
Gehör bitten , für einige Worte , die Sie in Ihrer Eigenschaft
als Führer oder zukünftige Führer besonders betrifft einige
Worte über die Erziehung unserer Wehren zu den schönsten
deutschen Tugenden , zu Selbstzucht. Einordnung und Disziplin .
Was bedeutet unsere Benennung „Freiwillige Feuerwehr ?
Freiwillig haben wir die verantwortngsvolle Aufgabe über¬
nommen. das Gut unserer Mitmenschen in Fällen der Not zu
schützen , als Schutztruppe zur Erhaltung des Deutschen Natio¬
nalvermögens . Freiwillig Haben wir uns gelobt Vorbild zn
sein treuer Pflichterfüllung und selbstlosen Einsetzens in Stun¬
den der Gefahr . Freiwillig haben wir die Pflicht übernommen ,
zu diene» , getragen von dem Gedanken, daß ein Volk nur be¬
stehen kann, wenn seine Glieder sich willig einvrduen . wenn
ieder an dem Platz , an den ihn die Vorsehung gestellt , un
staatsbeiahenden Sinne mitarbeitet an der großen Aufgabe des
Ausbaues. Freiwillig haben wir uns zusammengeschlossen in
treuer Kameradschaft und wenn unsere heutige Zusammenar¬
beit dazu beiträgt . das Band unserer Kameradschaft noch enger
zn knüpfen innerhalb der Wehren des Bezirkes , wenn sie dazu
beiträgt , daß wir uns immer mehr als Glieder fühlen eines
stolzen Ordnungsblocks . der von den Alpen bis zürn Meeres -
straiid einheitlich und geschlossen getreu steht zu Volk und Va¬
terland , dann hat umere - heutige Arbeit auch darin ante Fruchte
gezeitigt. Wenn mir . liebe Kameraden , nunmehr wieder heim¬
wärt ziehen , ieder an feine Wirkungsstätte , dann tun wir es
mit dem Gelöbnis , weiter freudig mitzuarbeiten an unserer ho¬
hen 'Aufgabe -. Diesem Gelöbnis wollen wir Ausdruck geben,
indem wir ausrufeil : Unsere edle Feuerwehrsache. unsere
trene Kameradschaft , unser teures Vaterland , sie leben hoch !

Vsn §ski *on Lun koinigung von

Es ist eine bekannte Tatsache , -daß sich in Wasserro -Hrleitnii -
gen im Laufe der Jahre Ablagerungen bilden, heroorgcrufen
durch die im durchfließenden Wasser befindlichen Verunreinigun¬
gen an Eisen , Kalk. Oker etc.

Diese Ablagerungen setzen sich in -der verschiedenartigsten
Form in -den Rohrleitungen ab und machen sich im Laufe der
Jahre unliebsam bemerkbar. Trübungen -des Wassers. Nach¬
lassen der Leistungsfähigkeit der betreffenden Leitung , hervor¬
gerufen durch Querschnitts-Verengungen, Wassermangel bei Feu¬
ersgefahr . und in den oberen Etagen der Häuser sind die typi¬
schen Anzeichen für fortschreitende Verkrustung der Rohre . Eine
Neuleitung kostet viel Geld , und speziell Lei den heutigen Ver¬
hältnissen entschließt man sich nur ungern zu einer derartigen
Ausgabe .

Man geht daher mehr und mehr dazu über , die verkrusteten
Rohrleitungen reinigen zu lassen und zwar durch das mechani¬

sche Rohrreiniguiias -versahreii . Dieses Verfahren macht die
Rohre wieder neuwertig -dadurch , daß die Kruste aus den Roh¬
ren entfernt wird , ohne daß die inneren Rohrw -g-ndnngen irgend¬
wie darunter leiden .

Das Verfahren hat außerdem den Vorteil , daß es äußerst
billig ist . denn es kostet nur einen geringfügigen Bruchteil einer
Neuverlegung .

Die Ausführung einer Rohrreinigung gebt folgendermaßen
vor sich :

Am Ailsaangsvlinkt der zu reinigenden Leitung wird die¬
selbe sreigelegt. ein Nvhrstttck herausgeschnitten und an -dessen
Stelle ein sogenannter Retnigungskasten eingebaut.

Nach einer gewissen Entfernung , die sich nach den örtlichen
Verhältnisseil richtet, wird auf dieselbe Art ein zweiter Reim -
gungskasten eingebaut . Durch den ersten Reinignirgskasten wird
nun -der Retnigungsappargt in die Leitung gebracht und ent -
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weder durch den Wasserdruck Mim zweiten Kasten getrieben oderbe , ungenügendein Druck mittels Drahiseiles gezogen .

Rohrreiiligungsapparat . .Forelle " für mittlere Rohrweite»der „Heag".
Die durch das dlrbeiteu des Apparates losgelöste Zlrüstegelangt zum zweite » Ne-inigungskasten und wird hier ins Freieaeleitet . Hat -der Neiniguligsap -par -at den zweiten Kasten er¬

reicht, so ist die Reinigung dieser Strecke beendet. Die Reini¬gung der iveiieren Strecken erfolgt analog .

Durchzieh-Messeapparat der . .Heag " für Rohre bis zu40 nun L W . abwärts .
^ Nach diesem Verfahren können sämtliche Rohrleitungen . auchTteisieleitunaen vv -n 4g nun Durchmesser an -gstfiv -ärts bis zu dengrößten Dimensionen gereinigt werden.Die Ausführung der Reintguug vertraue mau nur einerSpeziaFirma mit tan -gjährig-en Erfahrnnaen auf diesem Gebietean . welche durch aeschulte Spezkal-Ndonteure und erprobte Ap¬parate Gewähr sär tadellose Arbeit bietet.Reiniguilgen dieser Art führt schon seit langer Zeit dieHannover ' sche Eisengießerei und Maschinenfabrik Anderten beiHannover durch.

von ^ iksnkvInBSN GÜI* kSTIVI*HVOKl*VN
Diese Eigenschaft -wird insbesondere auch bedingt durch dieStabilität des Fiberhelmes , die größer ist . als der Feuerwehr¬

Die bisher gebräuchlichen Lede-rhelme der Angehörigen derFeuerwehren haben sich im Lause der Fahre als zu schwer undwenig praktisch erwiesen. Unter Anlehnung an die Erfahrungder Schutzpolizei, die diese mit den- seit etwa 6 Jahre « im Ge¬brauch befindlichen Tschakos aus Fiber gemacht hat . ist van derFirma Robert Lubstein , Berlin , ein Holm für Feuerwehrenkonstruiert worden. Dieser Helm hat vermöge seiner neuarti¬gen und -praktischen Form und wegen seiner sonstigen besondere »Aussühruna Beifall gefunden. Er wird -außer bei der Berufs¬feuerwehr auch bei verschiedenen freiwilligen Feuerwehren pro¬beweise getragen . Er bietet mit seinem stahlhelmartig herunterae -zvgenen Rande und der besonderen Konstruktion -des Schirmes(Kopf . Rand und -Schirm -sind ans einem Stück gearbeitets demFeuerwehrmann bei Ausübung seines Berufes einen außeror¬dentlich -wirksamen Schutz gegen hermedersließendes Wasser , her -abfallendes Geröll , geschmolzenes Metall usw.

mann überhaupt bet Ausübung seines Berufes unter Gegen¬wirkung seiner ganzen Körperschaft auszuhalten vermag .Der Helm hat ferner den Vorzug , daß -das verwendete Fiber -material gleichzeitig als ausgezeichneter Isolierstoff unempfind¬lich gegen -elektrischen Strom und Hitze- ist.
Beso -nde-rA -angenehm wir- vom- den Trägern des Probe -Helms -der drucklvse Sitz der neuen Fiberhelme empfunden , derdurch eine stark längliche. der normalen Ko-psform entsprechendeForm erreicht worden ist .
Die bisherigen Probehelme haben sich - bisher , nicht zuletztauch durch ihre F -v-r-mhaltung bewährt . Der - einzige, bisher fest -gestellte Nachteil der nicht vollkommenen Entlüstuua ist inzwi¬schen -auch beseitigt.

Hus «Ion voilisokon VVok^vn
Emmendingen . ^Angeregt durch den Führer - und- Unter¬führerkurs -des Kreises 4 Freiburg , welcher allgemein Anklangfand , hielt -die C -Hargtertenvereinigung -der Frei -w. Feuerweh¬ren des Amtsbezirks -Emmendinaen . um daN in Freibnrg Ge¬lernte noch tiefer in die einzelnen Wehren hineintraaeu zukönnen , da nicht allen Chargierten die Teilnahme in Freiburgmöglich war , am 20. 3. 33 -in Emmendinaen einen eintägigenKurs für Führer und Unterführer des Bezirks -ab , wobei Be-zirksfeuer -löschinspMor. Kommandant Menton -Teningen . undKommandant Toussaint-Emmeudiiigen . die K-nrsteitung hatten.Kurs -lehrer waren Kommandant Bechtloff- Kenzingen. 2. Kom¬mandant Klvrer -Endingen . Zugführer Hösflin-Teningen undChargierte der Feuerwehr Emmciidingen-. Von -den Kurslebrern waren die meisten Kameraden bereits bei dem Kreiskursals Kurslehrer oder Teilnehmer in Freibura -tätig .Besonders zu erwähnen ist. daß keinem Kurskehrer undKursteilnehmer irgend eine Aufwandsents -chädiguna oder sonsti¬ge Vergütung gewährt wurde, sondern jeder seine Auslagen ausder eigenen Tasche bestritten hat . Trotzdem waren am 20.März , morgens 8 Uhr . 113 Teilnehmer , außer dem Lehrper-svnalangetre -ten. In Anlehnung an die Dieusteinteiluna des Kreis-knrses war vormittags 8>—12 Uhr Fußexerzieren und nachmit¬tags von 1 .30—0 Uhr Geräteercrzieren inutvmvb. Motorspritze.Lasettenmotorspritze, verschiedene Leitern . Hydrantenwagen .Dang - und Druckspritzenl . Abends 0 Uhr rückten die Kurs¬teilnehmer . da eine vorgesehene Besichtigung durch die gelade¬nen Gäste wegen starkem Rege» nicht möglich war . mit den in¬zwischen erschienenen Vertretern der Behörden . KreisvorsitzendenKommandant Scholi - Freiburg . Kommandant Weinröther -Frcj -bura . sowie zahlreichen Kommandanten und Ossizieren derumliegenden Wehren , der Vertretung der Sanitätsk -vlonne undeinigen Bürgermeistern der Ortschaften des Bezirks in den Saalder Brauerei Blume , woselbst Adjutant Falk -Emmending-en ei¬nen Vortrag über Behandlung und Pflege von Feuerivehrge-rätcn hielt , welcher in der Fcuerwchrzeitung bereits zum Ab¬druck kam . Abends 7 Uhr konnteKommandant Toussaint nach Be¬grüßung der Gäste den offiziellen Teil des Kurses mit Dankes-wvrt'en für die geleistete stramme Arbeit aller Kursteilnehmerschließen . Besonders betonte er in seiner Rede : FreiwilligeFeuerwehr heiße nur freiwillig Pflichten übernehmen und sichfreiwillig dem Kommando nntervrönen und wer -dies nicht tunivolle . für den lei kein Platz bei einer Wehr , denn gerade dieFreiwilligkeit bedinge eine ideale Einstellung . wie sic Feuer¬wehren und Sanitätskolonnen zu allen Zeiten gehegt haben.Kreisvorsitzender Scholl -dankte für die Einladung und äußertesich über die durch die Chargiertenuereiniguna im Bezirk gelei¬stete Arbeit sehr beifällig, da ia die Bereinigung kein Verein im

Verein sein wolle , sondern immer die Bestrebungen der Kreis¬leitung unterstütze und in allen Wehren weiter verbreite -.fAnrn . d. Vers . : ' Dies ergibt sich schon daraus . daß keine Zu¬sammenkunft stattfindet . ohne den Kreisvorsitzenden und -dessenStellvertreter hierzu einzulad-en.i Kommandant Meuton for¬derte alle Kameraden ans. das heule Gelernte mit nach Hausezu nehmen und dort aber auch in den Wehren zu in Wohl desEinzelnen und der Allgemeinheit zn verwerten . KommandantHug -Endingeii . dankte der Knrsleitnna und den Kurslehrernfür die geleistete Arbeit- u-n-d gab der Hoffnunn Ausdruck, -daßdas -bisherige ante Verhältnis zwischen Kreis und Bezirk iobleiben möge .
«

Entinge » iBadens . 8. April . Die Hauptversammlung derFreiw . Feuerwehr , -die am 8. April bei Kamerad Zorn im- „Sal -men" sta-ttfand . -erfreute sich eines außerordentlichen guten Be¬suches. Die Gemeindev-erwaltuna war durch BürgermeisterSchenk und Gemein-derat Kunzmann vertreten . KommandantGipserm-cister Borst , gab einen übersichtlichen Geschäftsberichtüber die Tätigkeit der Wehr. Neben fünf Hebungen trat dieselbebei dem Großfeuer -der Anwesen Stark und Keller in Tätigkeit ,ferner nahm die Wehr an der Totengeöen-kseier am 42. Märzund an dem Fackelzug anläßlich der Feier der nationalen Erhe -buna am 21 . März teil . Der Allbezwinger Tod hatte im ver¬gangenen Geschäftsjahre fünf Kameraden aus den- Reihen - ge¬rissen . Die Versammlung ehrte sie in -der üblichen Weise. DerMitglicderstand hat sich trotz der wirtschaftlichen Not sehr gutgehalten . Der Zu-gana vvn jungen Kameraden ist -als bemer¬kenswertes Zeichen der neuen Zeit besonders zu bewerten , wirdsich doch nach der Aussprache ans der Hauptversammlung die Wehrnun wieder, ohne bespöttelt -zu werden der Erziehung zur Zucht .Unterordnung und Mannigfaltigkeit widmen können. Bürger¬meister Schenk übermittelte den Dank der Gemeinde für dieselbstlose Arbeit der Wehr. Die Frage ds Versicherungsschutzeswurde von Bürgermeister Schenk in klarer , verständlicher Wei¬se behandelt. Die Kasse ist dank der mustergültigen Führungin bester Ordnung . Die Versammlung -beschloß, -den laniährigenund verdienten Kvmmandantcii , Sägwerksbesitzer Stieß , zumEhrenmitgl -icde zu ernennen . An Stelle des Ludwig Zorn ,Goldschmied . der freiwillig sein Amt als Adjutant niederlegte ,wurde Kaminsegermeister Ottmar Müller zum Adjutanten ge¬wählt . Die Aussprache ergab den Willen zum Ausbau -und Um¬bau der Wehr im Fnncrn und zur tatkräftigen Mitwirkungnicht nur zum vorbeugenden Feuerschutz , sondern auch beimWiederaufbau unseres B-ater-l-andes.



Konstianz . Die diesjährige Iahreshauptversamn,luna derFreiw . Fenerioeü -r Konstanz, hie am 'Samstag , den W. März ,abends , im Festsaal von St . Johann stattfand, erhielt ihre be¬sondere Bedeutung durch öle Tatsache. Hab nunmehr 7S Jahreleit der Gründung der Wehr Versionen sinh . Anlaß genug , daßein freudiger Grunötvn die ganze Bers -ammluna durchzog unddaß zu der immer wieder bezeugten Einmütigkeit und Geschlos¬senheit des Korps noch eine berechtigte Festesstimmnna trat . Diegesamte Feuerwehrkapelle unter Leitung des KapellmeisterMittag umrahmte den Abend mit prächtigen Musikvorträgen ,wobei sie vornehmlich auch des groben Toukünstlers RichardWagner gedachte . Die Jahresh -auptv-erfammluna bot nicht nurlehrreiche, sondern auch unterhaltende Stunden und gestaltetesich zu einem verheißungsvollen Austakt der zwar einfachen , dochwürd igen In b i-l-üumsfeier .
Im Namen des Kommandos begrüßte Kommandant Mann¬hart die Vertreter des Oberbürgermeisters . Stadtrat König , desLandrats . Reg. -Mat Schüly , der Presse . Ehrenmitglieder . Ve¬teranen . die Kameraden der Bahnhoffeuerwehr , sowie alle Ka¬meraden und hieß sie aufs herzlichste willkommen. In einemfeierlichen Akt verpflichtete er die letztjät,rig Neuauqemeldetenund nahm sie mit Handschlag in die Iaht der Wehrleute aus.Stadtrat König überbrachte die Grüße des - Oberbürgermei -ßers und des Kommissars Mayer . Anschließend -a-ab er eini-aeittteressants Aufklärungen über das Entstehen und- die Grün¬dung der Freiw . Feuerwehr Konstanz.Regierungsrat Schüly übermittelte die Grüße des HerrnLandrat Frank , denen er sich auch -für seine Person anschloß .Den Bericht über den Stand und die Tätigkeit des Korps , gabKommandant Mannhart in klarer umfassender Darstellung . Am31 . März 1932 zählte die Freiw . Feuerwehr Konstanz 294 Mit¬glieder . neu aufgenommen wurden 9 : der Abgang betrug ins¬gesamt 21 Mitglieder , sodaß sich für Ende März 1933 ein Standvon 282 Mitgliedern ergibt. Dazu kommen noch S Ehrenmit¬glieder . 35 Veteranen und die 35 Mann starke Feuerwehrka¬pelle. Durch Tod verlor das Korps 4 Kameraden . Blieb dieStadt Konstanz im letzten Jahr glücklicherweise auch von -größe¬ren Brandfällen verschont , so hat doch das Korps eine- außer¬ordentliche Fülle von Arbeit geleistet. Abgesehen von eifrigerllebungstätigkeit mutzte eine Reihe kleinerer Brände gelöschtwerden . Teils der 1 . Kompagnie wurden mit der Motorspritzezur Bekämpfung größerer Schadenfeuer nach zahlreichen Ge¬meinden der Umgebung gerufen . Im vergangenen Jahr erfolg¬te die Gründung einer besonderen 8 Mann starken Gas -s-chntz--abte'ilnna unter Lei-tuna des Geräten,speltor Reichte . ZuWeihnachten konnten 62 arbeitslose Kameraden -aus Mitteln derKorpsunterstützungskasse mit einer kleinen Gabe bedacht werden.Nach einem Beschluß des Berivaltuugsrates der Feuerwehr solldas 7Sjührige Bestehen der Wehr am 29. und 24 . Mai in be¬scheidenem Rahmen begangen werden . Im Mittelpunkte -derVeranstaltungen am Sonntag , den 24 . Mai . steht die Verleihungder Ehrenzeichen. Unter den Jnbilaren befindet sich Komman¬dant Mannhart , der aus eine Mühriae verdienstvolle Zugehö¬rigkeit zur Wehr znrttckblicken kann. In Kürze gab hieraufHauptmann Steuer den Rechenschaftsbericht, ' -die Kasse schließt inEinnahmen und Ausgaben mit 8174 .90 RM . Die vorg-enom-

mene Revision ergab keinerlei Beanstandungen , s-odatz -dein Kas¬sier einstimmig Entlastung und der Dank für ante Führung -er-
tteilt wurde . Innerhalb kürzester Zeit waren auch die Wahlender Zugführer erledigt , -nachdem die einzelnen Kompagnienschon unter sich die Entscheidung getroffen und die Gewählte»
sich nur noch über die Annahme zur Wahl zu äußern hatten.

Auf Wunsch wurde von K -ommaudanUtellvertreter MarMüller über die Unfallversicherungen der Freiw . FeuerwehrKonstanz berichtet. Die Angehörigen der Freiw . Feuerwehren
sind seit dem Jahr 4928 in die Reichsunsallversicheruna ausge¬nommen . Da der hierdurch gebotene Schutz als nicht ausrei¬
chend angesehen wurde, habe der badische Landtag im Jahr 4931
ein Gesetz geschaffen . nach dem zu der Entschädignna der Reichs-
nufallverficheruim -noch eine Beihilfe aus Landesmuteln gelei¬
stet werden soll . Mit Anerkennung hob der Redner hervor , daß
die Stadt Konstanz für die Mitglieder der Freiw . Feuerwehr
noch eine freiwillige Versicherung abgeschlossen habe. we . che beu¬
le sehr wertvoll sei . Bei der Hohe der Entschädigung an verun¬
glückte Feuerwehrmänner drehe es sich leider immer um dasEinkommen . Schon einige Jahre sind aber selbständige Gewer¬
betreibende und Arbeiter , welche freiwilligen Feuerwehrdiensttun . ohne Einkommen und erhalten dadurch bei Unglücks -fatlaus Lanöesmitteln keinen Zuschuß . Wie reformbedürftig die
Unfallversicherung der Freiw . Feuerwehren ist . wies der Red¬
ner an Beispiele» nach . Vor allem machte er darauf aufmerk¬
sam . daß sich -die Gewerbetreibenden und jene Wehrm-an'ncr , -die

- keiner Krankenkasse angeboren und kein Einkommen haben , sehr
stark im Nachteil bcsinden. im Vergleich zu denen , die im Ver¬
dienst stehen und bei einer Krankenkasse angemeldet sind . Eine
Analeichung an die heutigen Verhältnisse müsse zur Durchfüh¬
rung kvmmen. damit auch Städte und Gemeinden von der frei¬
willigen Unfallvcrsicheruna entlastet werden . Dabei erwähnte
Kdistellv . Müller , daß der Kreiskommandant Waibel . Singen ,in dieser Sache sehr tätig sei .

Kommandant Mannhart ergänzte die mit großem Beifall
ausgenommenen Darlegungen und versicherte , daß von seiten des
Kommandos der Wehr alles geschehen werde, um für die Wehr¬

männer und ihre Angehörigen -die verdiente Hilfe bei Unglücks-sällen zu sichern.
Zum Schluß dankte Hauptmann Steuer -der Feuerwehrkn -velle -und den Spielleuten , vor allem ihrem Kapellmeister Mit¬tag . für ihre vortrefflichen Leistungen im vergangenen Jahr .Zugführer Keller -dankte namens der Mannschaft dem Komman¬do für dis gute Führung des Korps . Die Jahreshauptversamm¬lung ergab, daß -die Fr -eiw. Feuerwehr Konstanz -auch im ver¬gangenen Jahre ihre Pflicht und Schuldigkeit getan und ihremWahlspruch „Einer für alle , alle für Einen . GE zur Ehr . den.Nächsten zur Wehr" stets treu geblieben ist.*Rheinfelde« (Badens , 18 . April . Am 11. April ds . Js . fei¬erte -unser Kommandant und Vo -risttzender des Kreisfe -nerwehr -verbandes III Waldshut . Metzger und seine Frau Gemahlindas Fest -der silbernen Hochzeit . Die Freiw . -Feuerwehr Rhein -selden ließ es -sich nickt nehmen , dem allverehrten Ko-mmand-antenihre Glückwünsche darzübrinaen . Am Vorabend des Festtagestraten alle 3 Kompagnien beim Spritzenhaus an -und marschiertengeschlossen , unter Vorantritt des -Spielkvrps . der Sta -dtmufik unddes Gesangvereins Mannerchor vor das Haus des Jubelpaares .Nach Borirä -aen des Svi -elkorps . der Stadtmusik -und des Man¬nerchors brachte -der 2. Kommandant . Kain. Bernauer . Komman¬dant Metzger und seiner Frau in mohldurchdachten Worten dieGlückwünsche der Feuerwehr Mheinfelden -dar. Er hob die nrv .ßen Verdienste -hervor , die sich Kommandant Metzger -um dieFeuerwehrsach-s nicht nur in der Stadt Rheinfelden. -sondern auch-im Kreise Waldsö-ut als Kreisko-mmandant und auch im Bad .Landesfeuerwehrverband -erworben hat . Namens des Kr -eis -anssch-uss-es -sprach Kommandant Broali -Säckingen dem Jubelpaardie besten Glückwünsche -aus . Beide Redner üverr -eich-ten pas¬sende Geschenke. Kdt . Metzger -dankte mit bewegten Worten fürdie Ehrung und gab der Hoffnung Ausdruck , daß -es ihm -auchfernerhin möglich sei . feine Dienfte der -edlen Feuerw -ehrsachewidmen -zu können. Nach weiteren musikalischen -und gesangli¬chen Vorträgen und einem Vorbeimarsch der Feuerwehr -schloßdie erhebende Feier , worauf -sich die Teilnehmer . einer Einla¬dung Kdt . Metzger folgend, in verschiedene Lokale verteilten zneinem gemütlichen Umtrunk . Unferm lieben Ko-mman -danteuund seiner Gemahlin auch fernerhin viel Glück und Segen ! -Wirschließen uns den Wünschen von ganzem Herzen an . Die Red.*
Waldshut . 28. März . Im „Schwanen" hielt gestern -abenddie Freiw . Feuerwehr ihre Hauptversammlung -ab . die sich rechtguten Besuches erfreute und über -welche noch ausführlicher be¬richtet wird. Der Kommandant Emil Flum leitete die Ver¬handlungen . begrüßte Kameraden und Gäste und ehrte- die vierVerstorbewen. Der Ad -jn-tantstellver -treter , Oskar Bornhauser ,der im Laufe des Abends für -den verstorbenen Otto Maier zumAdjutanten gewählt wurde , erstattete den umfangreichen Tä¬tigkeitsbericht. Der Rech-nungsb -erichi des Rechners KarlSchmidt- Randewich zeigte das Rechnungswesen -der W -eür in

bester Ordnung : freilich reichten die Geldmittel nicht aus . dieKor-penkasse mußte bei der Unterstütznngskasse eine Anleihe- vonRM . 259 -machen . Der leider erkrankte -Leutnant Albert Wür -
ienberger wurde stt vierzigjährige Dienstzeit zum Ehrenmitgliedernannt . Im Jahre 1936 kann die Wehr ihr fünfu -n-d-siebzig -
jähriges Bestehen feiern -. Es wurde eine Ehrenabteiluna ge¬schaffen. welcher fortab alle Feuerwehrmänner , die -das 65 . Le¬bensjahr erreicht haben , znaewiesen werden. Der Leiter -der
Sanitätsabteilung Noa Götz hat sein Amt ntedergelegt . Fürihn wurde sein Nachfolger. Ko-lonnenführer Johann Herrmannin den Stab berufen . Um 11.39 Uhr waren die Beratungen zuEnde , in welche -die flotten Weisen der Stadtmusik eine ange¬nehme Abwechslung brachten.

Die Neuwahlen in der 3. Abteilung ergaben folgendeAenderungen : Obmann Johannes Keller (bisher Otto Müller ,Kupser-schmiedmeist-er . der für den erkrankten- A . Wür -tembe-rgerLentnantsdienst tut ». Obmannstellvertreter Paul - Thoma (bis¬her Johannes Kellers . Gruppenführer Eugen Scheuble ( bisherGustav Kienlei . Berwaltungsratsmitglieder Anton Steinhart
i'bisher Paul Thomas. Die Aem-ter haben eine vollständige
Neubesetzu -na erfahren . Der ausscheidende Obmann Otto Mül¬ler ist zum -Leutnant bestellt worden , der bisherige Gruppen¬führer Kienl-e ist infolge Wegzugs ausaeschieden.*

Ziegelhansen. Die Freiw . Feuerwehr Ziegelhausen hielt
-am Samstag den 8. April d . I . im Lokal zum Ochsen ihre
Hauptversammlung ab . Aus dem Jahresbericht war zu er¬
sehen . daß die Wehr an den vvrgeschriebenenHebungen und Ver¬
anstaltungen im abgelaufencn Jahre , sich rege- beteiligte . An
Kameraden , welche bei keiner Uebuna fehlten, konnten Ehren¬
gaben verteilt werden. Bekanntzugeben war ferner , d-aß in
-diesem Jabre verschiedene Kameraden für 49- und 45jährigetreue Dienstleistung Auszeichnungen zu -erhalten haben . Der
Mitgliederstand beträgt zur Zeit 41 aktive Wehrleute . Die
Neuwahlen , die nach der von -der Gemeindeverwaltung -bezw.
von den Mitgliedern genehmigten neuen Satzung vorzunehmen
waren , ergaben : l . Kommandant : Ludw. Knobel: 2 . Komman¬
dant : Ludw . Barth : Schriftführer : Friedr . Müller .- Kammer -
vcrwalter : Jak . Schmitt : Gerütemeister : Ludw. Runz : Obleu¬
te : Fritz Knobel, Karl Fon . Der Maiausmarsch -der Wehr fin¬det am 14 . Mai d. I . statt. Vorgesehen i-st . an diesem T -aae- die
Nachbarwehr in Neckargemünd zu besuchen.
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Glück im Unglück.
Baumlandttna eines Fliegers . Mit Magi'rusj-Leiiern der
Münchener Feuerwehr wird das Flugzeug aus den Baumkronen
befreit und fast unbeschädigt zur Erde gebracht .

Verantwortlicher Schriftleiter: Gustav Ktenzlen . B . -Baden.
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Beilegen
finden zweckmäßige
Verbreitung in der

Ba-Leuerwehrzettung

8sug - unil

llnuvlrspnilrs
vierrädrig , 120 mm Zylinderweite,
Baujahr1926, vollständigneuwertig,
zu ein Drittel des Anschaffungs¬
preises zu verkaufen .

Anfragen unter Nr. 10 b an die
Geschäftsstelle ds . Blattes .
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